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Wie kann Christus in mir wachsen Teil 3

In den letzten 2 Predigten sprach ich darüber, dass unser geistliches Wachstum als Christ, sich in Stufen vollzieht   -   und das es darum geht, die Herrschaft des „alten Menschens, des „Fleisches“ zu überwinden  . . .  um Christus , der nach unserer Neugeburt durch den hl.Geist in uns lebt, immer mehr Herrschaft über unser Leben zu geben und so in sein Ebenbild umgestaltet zu werden.

Dies ist ein Kampf und kein Spaziergang, den das Fleisch (der alte Mensch) in uns wehrt sich erbittert gegen seine „Entthronung“ und oft aus Unwissenheit oder „Bequemlichkeit“ unterlassen wir diesen Kampf  . . . und bleiben geistige Kleinkinder.

PPF  Galater 5:17
Denn das Fleisch begehrt auf gegen den Geist und der Geist gegen das Fleisch; die sind gegeneinander, so dass ihr nicht tut, was ihr wollt.
Uns allen zum Trost möchte ich sagen: 

Gott weiß um diesen Kampf in uns und so paradox es klingt, wir müssen ihn zu Teil kämpfen und manchmal verlieren, damit wir lernen, was Gnade ist, also das wir nur durch seine Hilfe in unserem Wachstum weiterkommen.

PPF Epheser 2:8    Denn aus Gnade seid ihr selig geworden durch Glauben, und das

nicht aus euch: Gottes Gabe ist es,  2:9     nicht aus Werken, damit sich nicht jemand rühme. 2:10   Denn wir sind sein Werk, geschaffen in Christus Jesus zu guten Werken, die Gott zuvor bereitet hat, dass wir darin wandeln sollen.

Vers 2.8 zeigt uns die Errettung durch die Neugeburt . . . und 2.10 den Weg in der Erlösung, auf dem wir Christus immer ähnlicher werden – Beides ist vorbereitete Gnade in die wir nun mit aller Entschlossenheit hineingehen sollen.

PPF In der letzten Predigt lernten wir, das unsere Erlösung sich in Stufen entwickelt.
· Errettung durch die Wiedergeburt

· Wandel als Kind Gottes

· Offenbarung von Jesus als unseren Bräutigam

· Das Wecken der Liebe in uns, die uns zu mehr als Überwindern macht

Diese bräutliche Liebe – die ich auch gerne das Paradigma (Denkmuster) der Braut nenne

ist der entscheidende Punkt unserer Reife, an den der Geist Gottes uns bringen möchte. Ohne diese Liebe bleiben wir hinter der Reife zurück die Jesus sich von seiner Braut ersehnt. Ohne diese Liebe können wir nicht wirklich tun, was Jesus uns tun lassen möchte . . .

PPF 1.Korinther 13:1    
Wenn ich mit Menschen- und mit Engelzungen redete und hätte die Liebe nicht, so wäre ich ein tönendes Erz oder eine klingende Schelle. 13:2    Und wenn ich prophetisch reden könnte und wüsste alle Geheimnisse und alle Erkenntnis und hätte allen Glauben, so dass ich Berge versetzen könnte, und hätte die Liebe nicht, so wäre ich nichts. 13:3    Und wenn ich alle meine Habe den Armen gäbe und ließe meinen Leib verbrennen, und hätte die Liebe nicht, so wäre mir's nichts nütze. 

Dieser berühmte Vers aus 1. Kor.13 spricht von dieser Liebe und der Gefahr ohne sie christlichen Dienst zu tun.

Und genau das passiert an vielen Orten und zu aller Zeit . . .

· Wir können in vollmächtigen Worten predigen und lehren, aber wenn
uns innerlich nicht die Liebe zu Jesus antreibt, haben wir einen Dienst der Selbstdarstellung und verbalen Manipulation – mehr nicht!


· Wir können sogar prophetisch reden und tiefe Einsichten haben, aber wenn uns nicht die Liebe zu Jesus als Brätigam antreibt, werden wir nur Menschen dienen, ihre Ohren kitzeln und auf ihren Beifall und Anerkennung hoffen und unser Dienst ist nichts, er hat keinen verändernden Effekt in den Herzen.


· Wir können glauben haben, der Berge versetzt und so großartige Werke und Ereignisse hervorbringen, Wohlstand schaffen, aber wenn es nicht die Liebe zum Bräutigam ist die uns dazu antreibt, dienen wir am Ende nur unserem Bauch und leiten andere dazu an es auch zu tun.


· Wir können den Armen dienen, ihnen alles geben, unseren Leib verbrennen lassen (Bournout). Aber wenn es nicht die brennende Liebe zum Bräutigam ist die mich antreibt, sondern nur das Mitleid zu den Menschen, oder die Hoffnung, das mein Einsatz mir Ehre vor ihnen und Gott bringt, dann ist der Dienst am Ende ohne Nutzen.

Diese Dinge können und werden passieren „aus Unwissenheit und Unreife“ und das ist wichtig, denn nur dort am Ende unserer Kraft können wir erfahren, das wir ihn brauchen und vor allem als Motiv eine unbegreifliche Liebe zu ihm. (Mein Weg)

Aber die Warnung ist dafür,wenn wir diesen Punkt überschreiten, diverse Warnungen Gottes überhören und der Dienst, oder mein Glauben, zu eigensüchtigen Selbstverwirklichung aller meiner unerfüllter Begierden und Interessen wird, weil ich mich selbst liebe und nicht Jesus!

PPF  Matthäus 7:22    
Es werden viele zu mir sagen an jenem Tage: Herr, Herr, haben wir nicht in deinem Namen geweissagt? Haben wir nicht in deinem Namen böse Geister ausgetrieben? Haben wir nicht in deinem Namen viele Wunder getan? Dann werde ich ihnen bekennen: Ich habe euch noch nie gekannt; weicht von mir, ihr Übeltäter!

Es ist fast nicht zu glauben, welche religiöse Kraft die Seele hat und welch gewaltige Werke sie hervorbringen kann. Darum fallen auch so viele darauf herein und lassen sich blenden von beeindruckenden „christlichen“ Äußerlichkeiten, die doch keinen Geist in sich haben. An jenem Tag wird beides beurteilt der „gottlose“ Heuchler und der errettete Christ, der jedoch nur sich selber sah – und seinen Lohn gehabt hat!


Aber jetzt Jesus sucht das „Herz der Braut“ vor allem noch so großartigem Dienst für ihn.   Nochmals, sein Urteil: . . .  ICH HABE EUCH NOCH NIE GEKANNT!

Jesus interssieren nicht unsere großen Werke, sondern, in welcher Beziehung stehen wir zu ihm? Was waren unsere Motive? Dienen und glauben wir nur, um uns selber zu segnen, oder Menschen die uns dann wieder segnen? - Oder sind wir getrieben von einer brennenden Liebe zu ihm?

Johannes der Täufer . . .

Wenn nun zur „gelegenen Zeit“ der König sich uns als Bräutigam offenbart hat und die bräutliche Liebe in uns erwacht, bringt sie etwas entscheidendes mit sich . . . das unseren Glauben und Dienst massiv verändert!

Johannes 3:26   
Und sie kamen zu Johannes und sprachen zu ihm: Meister, der bei dir war jenseits des Jordans, von dem du Zeugnis gegeben hast, siehe, der tauft, und jedermann kommt zu ihm. 3:27   Johannes antwortete und sprach: Ein Mensch kann nichts nehmen, wenn es ihm nicht vom Himmel gegeben ist. 3:28   Ihr selbst seid meine Zeugen, daß ich gesagt habe: Ich bin nicht der Christus, sondern vor ihm her gesandt.

Hier sehen wir ein typisches Ereignis, sowohl aus dem Leben und dem Dienst!

Johannes scheint seine Popularität zu verlieren. Immer mehr Menschen kommen nun zu Jesus und seinen Jüngern und lassen sich dort taufen. Unser normaler menschlicher Reflex wäre Eifersucht und Konkurrenzdenken (natürlich sind wir Christen + besonders alle Anwesen völlig frei davon ( ! )

Aber wie reagiert Johannes?
Er versteht, das seine Berufung vom Himmel her kommt und sie, so auch kein Irdischer ihm nehmen kann. Johannes weiß das jeder Erfolg im Dienst und Leben vom Himmel her kommt und nicht aus ihm selber.

Dieses Verständnis bringt ihn zur Ruhe und Neid und Eifersucht prallen von ihm ab!

Er weis wer er ist, er weis wer ihn gesand hat und deshalb weis er auch, wer der andere ist !!!

Johannes erkennt und weis das er nicht der Christus ist! 
Freunde, soviele Christen dienen in einer Weise das man glaubt sie seien Jesus persönlich und ohne sie bräche alles in ihrem Dienst zusammen. 

Das geschieht oft nicht aus Bösartigkeit, sondern aus Unwissenheit und einem völligen Mangel an Verständnis wer wir eigentlich sind (Braut + nicht Bräutigam)
Johannes 3:29   
Wer die Braut hat, der ist der Bräutigam; der Freund des Bräutigams aber, der dabeisteht und ihm zuhört, freut sich sehr über die Stimme des Bräutigams. Diese meine Freude ist nun erfüllt. 3:30   Er muß wachsen, ich aber muß abnehmen.

Hier offenbart Johannes den Punkt, an dem wir alle kommen sollen. Der Punkt an dem wir zum völligen inneren Frieden kommen in unserm Glauben & im Dienst, nämlich völlig frei von Überholungsängsten, Neid oder Versagensängsten und unseren versteckten Ambitionen und eigenen Plänen – die uns + nicht Jesus dienen sollen.

Die Braut – „also der Dienst & die Menschen“ - gehören Jesus und nicht dir oder mir. Damit geht auch alle Last und Ehre des Dienstes auf IHN über.

Wer die Liebe der Braut wirklich empfangen hat, wird „beginnen“ immer mehr abzunehmen in seiner „Wichtigkeit, Unentbehrlichkeit und den eigenen Ambitionen“


Wir dienen dann nicht mehr dem Dienst, nicht mehr den Menschen und ihren Nöten, und auch nicht mehr unserem Mangel & Ehrgeiz - Wir dienen und gehörem dem König alleine und das mit immer mehr Freude und Hingabe.

Longsuffering and endurance

Maturing of bridal love

